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Ebersdorf bei Coburg —Die Gene-
rationen übergreifenden Ange-
bote im AWO-Bürgertreff sto-
ßen bei Jung und Alt auf breite
Resonanz. Dahinter steckt ein
großes ehren- und hauptamtli-
ches Engagement, das allerdings
auch finanziert werden muss.

Auf ihrer Bayern-Tour mach-
ten die SPD-Landtagsabgeord-
neten Susann Biedefeld und
Ruth Wald-
mann auch in
der Gemeinde
Ebersdorf Sta-
tion. AWO-
Vertreter ga-
ben ihnen die
Bitte mit, sich
für Finanzier-
ungsmöglich-
keiten des
Ebersdorfer
Bürgertreffs
einzusetzen.

Biedefeld und ihre Münchner
Kollegin Ruth Waldmann, die
Mitglied im sozialpolitischen
Ausschuss des Bayerischen
Landtags ist und in der Fraktion
ihre Schwerpunkte in der Behin-
derten- und Seniorenpolitik hat,
führten bei der AWO auch Fach-
gespräche mit Behindertenbe-
auftragten und -Organisationen
zum Senioren-Projekt in der
Gemeinde Ebersdorf.

Der AWO-Bürgertreff wird
nicht wie die Mehrgeneratio-
nenhäuser gefördert. Für die
Baumaßnahme erhielt der
AWO-Kreisverband einen ein-
maligen Zuschuss von der Ge-
meinde Ebersdorf, die außer-
dem jährlich einen Personalkos-
tenzuschuss von 25 000 Euro ge-

währt. „Wir müssten rund
10 000 zusätzliche Teilnehmer
jährlich in unserem Bürgertreff
haben, um die Kosten darüber
zu finanzieren“, erklärte Awo-
Kreisvorsitzender Hubert Jop-
pich. Die entstehende Kostenlü-
cke könne auch nicht durch wei-
teres Ehrenamt gedeckt werden,
denn dieses sei schon nahezu
ausgereizt. Zudem könnten

nicht alle Auf-
gaben ehren-
amtlich bewäl-
tigt werden.
Schließlich sei
diese Einrich-
tung auch ein
Servicezent-
rum zur Ver-
mittlung von
Dienstleistun-
gen und Bera-
tungsangebo-
ten, vernetze

Dienstleister und Beratungsan-
bieter und biete alltagsprakti-
sche Hilfen. Die Vorträge, kul-
turellen, kreativen und infor-
mellen Veranstaltungen ermög-
lichten die Teilhabe am gesell-
schaftlichen Leben. Im letzten
Jahr seien 635 Veranstaltungen
mit 4350 Teilnehmern abgehal-
ten worden. Die 24 ehrenamtlich
Tätigen hätten dabei einen un-
entgeltlichen Einsatz im Wert
von 20 000 Euro geleistet.

Unterstützung zugesagt

Von dieser Zahl zeigten sich auch
die beiden Abgeordneten sehr
beeindruckt und wollen das
AWO-Anliegen mit nach Mün-
chen nehmen. „Es kann nicht
sein, dass solche Einrichtungen

ihre Angebote reduzieren müs-
sen, weil es dafür keine Förde-
rungen gibt, Träger auf den Kos-
ten sitzenbleiben oder noch
mehr Kosten auf die Kommunen
abgewälzt werden sollen“,
meinte Susann Biedefeld.

Gerade Kommunen, die auf
der anderen Seite Angebote
schaffen wollen und müssen, um

auf den demografischen Wandel
zu reagieren, stehe immer weni-
ger Geld zur Verfügung. Insbe-
sondere im ländlichen Raum sei-
en Senioren auf sich alleine ge-
stellt, weshalb hier die Kommu-
nen massiv gefordert seien. Eine
bessere staatliche Förderung
würde deshalb auch helfen, um
weitere sinnvolle Projekte, um-
zusetzen.

Engagement stößt an die Grenzen

„Bei uns gibt es ein hohes ehren-
amtliches Engagement. Mit den
geringsten Mitteln wird das
Bestmögliche herausgeholt“, er-
klärte Danica Faber vom Sozial-
management der Gemeinde
Ebersdorf. Sie gab Erläuterun-
gen zum Seniorenkonzept „Ge-
meinsam leben – gemeinsam alt
werden“, bei dem auch die Bür-
ger beteiligt und vom Institut für
Stadtforschung und Strukturpo-
litik Handlungsempfehlungen
zur Verfügung gestellt wurden.

Auch wenn die Gemeinde
Ebersdorf seit Jahren in der Se-
niorenarbeit gut aufgestellt sei,
sieht Bürgermeister Bernd Rei-
senweber (BG) die Arbeit noch
lange nicht beendet. Beispiels-
weise wollten heute viele vitale
Senioren nicht ins Seniorenheim

mit „Rundumbetreuung“, son-
dern unabhängig bleiben, und
sie suchten nach alternativen
Wohnformen. Auf der anderen
Seite gebe es immer mehr ältere
Menschen, die an Demenz er-
kranken und in ihrer gewohnten
Umgebung bleiben wollen. Hier
stoße manches ehrenamtliche
Engagement an die Grenzen.

Nachholbedarf gebe es für die
Gemeinde Ebersdorf beispiels-
weise im Bereich der Barriere-
freiheit, die allerdings mit ho-
hem finanziellen Aufwand ver-
bunden sei.

In die gleiche Kerbe schlug
auch der Behindertenbeauftrag-
te des Landkreises Coburg,
Bernd Lanzendörfer. Er wies auf
fehlende Handlungsempfehlun-
gen zur Vorbereitung auf nicht
alltägliche Katastrophenfälle
hin, bei denen Menschen mit
Behinderung betroffen sind.

„Hier muss das Innenministe-
rium für barrierefreie Notrufe
sorgen“, fordert Ruth Wald-
mann. Was nütze es, wenn bei-
spielsweise ein Notruf mittels ei-
nes normalen Faxgerätes abge-
setzt wird, die Nachricht aber
niemand ohne besonderes Signal
bemerkt, weil er beispielsweise
nicht im Zimmer ist? red

VON UNSERER MITARBEITERIN STEFFI KARL

Bad Rodach —Die Stadtgeschich-
te pflegen und fortführen, den
Mitmenschen die Augen für das
Schöne in der Heimat öffnen – so
umschreibt Dritte Bürgermeis-
terin Nina Klett (CSU) die Tä-
tigkeit des Rückertkreises in der
Kurstadt. Bei der Hauptver-
sammlung im Kurhotel zeichne-
te Vorsitzender Rainer Möbus
dann auch ein buntes Bild der
vielfältigen Aktivitäten und Ver-
anstaltungen des Vereins.

Publikumsmagnet sei im letz-
ten Jahr insbesondere die Live-
Übertragung der Oper „Tann-
häuser“ von den Bayreuther
Festspielen im Hochsommer ge-
wesen. Für das aktuelle Jahr sei
das Event abermals eingeplant:
Anfang August zeigt der Hei-
matverein „Tristan und Isolde“
in der Stadthalle. Ein professio-
nelles Catering rundet das Pro-
gramm ab und verspricht in den
Pausen Gaumenfreuden.

Die aktuell laufenden Über-
tragungen aus der Metropolitan
Opera in New York im Coburger
Kino Utopolis scheut der Verein
keineswegs als Konkurrenz:
„Wir geben nicht auf, wir waren
die Ersten. Dann erst haben die
Coburger nachgezogen“, sagte
Rainer Möbus.

Bereits für Mai ist eine Teil-
nahme mit dem Bad Rodacher
Heimatmuseum an der zwölften
Regionalen Museumsnacht ge-
plant, die unter dem Motto
„Hell und Dunkel“ firmiert.
„Gitarrenmusik der Gruppe um
Sonja Putz spiegelt mit abwech-
selnd heiterer und düsterer Mu-
sik diesen Kontrast wieder, ein
Diavortrag von Christine Tho-
mas zeigt die Gegensätze Som-
mer und Winter in Bad Rodach
auf“, fasste Mit-Organisatorin
Roswitha Friedrich das Rah-
menprogramm zusammen.
Zehn Einrichtungen nehmen an
der Museumsnacht teil. Auf ei-
gens eingerichteten Buslinien
gelangen die Besucher zu den
Stationen. „So könnte man drei
Museen an einem Abend schaf-
fen“, hofft Roswitha Friedrich.
Im Vorverkauf (unter anderem
im Schuhhaus Appis und bei der
Gäste-Info am Schloßplatz) kos-
tet das Eintrittsbändchen, inklu-
sive Bustransfer, zwei Euro, an
der Abendkasse vier Euro.

Erstmals Autorenlesungen

Auf dem Programm des Vereins
stehen im laufenden Jahr auch
erstmals einige Autorenlesun-
gen. Die Termine dieser Veran-
staltungsreihe sind demnächst
über die Homepage (www.rü-

ckertkreis-badrodach.de). und die
neu eingerichtete Facebook Sei-
te einsehbar. Unterstützung er-
halten die Bad Rodacher zudem
durch das Coburger Kulturamt,
über das Plakate und Flyer nun
auch in die umliegenden Ge-
meinden gelangen. „Das ist ein
lohnenswerter Versuch, überre-
gional Interesse zu wecken“,
meinte Zweiter Vorsitzender
Hans-Ulrich Rossée.

Da der Rückertkreis im ver-
gangenen Jahr durch den Tod
von Helmut Vetter und Peter
von Butler zwei Vorstandsmit-
glieder verloren hatte, standen
Nachwahlen an. Brigitte Ge-
rlich, die das Amt des Kassierers
nach dem Tod von Helmut Vet-
ter zunächst ein Jahr kommissa-
risch übernommen hatte, wurde
als Schatzmeisterin bestätigt.
Als neue Beisitzer kamen Hatice
Altun, Hedda Hanft, Stefanie
Karl und Jochen Grams dazu.
Mit so viel Resonanz hatte der
Vorstand ursprünglich gar nicht
gerechnet: „Wir dachten, viel-
leicht haben wir Glück, und ei-
ner sagt ja“, erinnerte sich Rai-
ner Möbus. Mitmachen wollten
dann aber doch alle, und Möbus
ist froh darüber: „Wir freuen uns
über jeden, der mitmacht.“
Neuwahlen stehen 2016 an.

Drossenhausen — Die LBV-
Kreisgruppe Coburg im Lan-
desbund für Vogelschutz in Bay-
ern (LBV) bietet in loser Folge
ornithologische Abendspazier-
gänge an, um gemeinsam mit in-
teressierten Bürgern auf Erkun-
dungstour nach interessanten
Vogelarten zu gehen. Am morgi-
gen Dienstag nimmt Sebastian
Weigand von der Ornithologi-
schen Arbeitsgemeinschaft im
LBV Coburg die Teilnehmer mit
auf die Pirsch auf den Sperlings-
kauz. „Pfeifen nach dem Kobold
im Walde“ lautet das Motto.
Treffpunkt ist um 19 Uhr das
Wasserhäuschen an der Straße
Drossenhausen – Tiefenlauter
(am Waldrand zum Weißbachs-
grund, in der Nähe des „Don-
nerlochs“). Der Abendspazier-
gang dauert zirka zwei Stunden.
Festes Schuhwerk ist unabding-
bar, da die Waldwege teils sehr
matschig sind.

Kauz aus der Reserve locken

Wegen ihrer Scheuheit ist noch
recht wenig über die tatsächliche
Verbreitung unserer kleinsten
heimischen Eule im Coburger
Land bekannt. Indem man dem
Sperlingskauz seinen eigenen
Balz- und Revierruf vorpfeift,
kann man ihn jetzt im zeitigen
Frühjahr aber aus der Reserve

locken und seinen Bestand rela-
tiv einfach erfassen.

Der Abendspaziergang soll in
die Kunst des „Sperlingskauz-
Pfeifens“ einführen und dazu
anregen, in geeigneten Nadel-
wäldern am eigenen Wohnort
selbstständig Sperlingskäuze zu
erfassen, so dass die Kenntnislü-
cke über seine Verbreitung ge-
meinsam geschlossen werden
kann. Den Ruf des Sperlings-
kauzes und anderer heimischer
Eulenarten kann man sich auf
der Coburger LBV-Homepage
unter coburg.lbv.de/unsere-ar-
beitsgruppen/eulenschutz.html
anhören. red

Baum- und Pflanzenwelt
auf dem Straufhain

Straufhain — Eine Führung auf
den Straufhain findet am mor-
gigen Dienstag, von 10 bis 12
Uhr, mit Alexa Schönlau statt.
Dabei wird der Baum- und
Pflanzenwelt besonderes Au-
genmerk geschenkt. Dadurch,
dass der Straufhain 40 Jahre
lang im Sperrgebiet lag, konn-
ten viele seltene Pflanzen wie
Maiglöckchen, Aaronstab und
Teufelskralle überleben. Neben
dem naturschutzrechtlichen
Aspekt wird auch von der kul-
turhistorischen Bedeutung der
Pflanzenarten zu hören sein.
Genauere Informationen zum
Treffpunkt und Anmeldung
unter der Telefonnummer
09564/804166 bei Hedda
Hanft, VHS-Bad Rodach. red

Räte beschäftigen sich
mit dem Kindergarten

Weitramsdorf — Bei der morgi-
gen Gemeinderatssitzung soll
unter anderem die Außenanla-
gen-Planung des Kindergar-
tens vorgestellt werden. Die
Sitzung findet Rathaus statt.
Beginn ist um 19 Uhr. red

DurchWalking die
Kondition verbessern

Weidach — Kein Scherz ist die
VHS-Veranstaltung „Straight
Speed Walking“ am Mittwoch,
1. April. Denn jeder möchte
aufrecht und ohne Rücken-
probleme durchs Leben gehen.
Trainiert wird der gesamte
Haltungsapparat, ohne auf-
wendige Stocktechnik. Beim
schnellen, kraftvollen Walken
werden Bauch-, Rücken-und
Gesäßmuskulatur effektiv ge-
kräftigt und das Herzkreislauf-
system intensiv angeregt, was
die Kondition verbessert. An-
weisungen für optimale Hal-
tungsverbesserung gibt es wäh-
rend des Rundkurses im Gelän-
de. Treffpunkt ist um 19.30
Uhr am Wasserturm in Weid-
ach. Weitere Informationen
und die Möglichkeit zur An-
meldung gibt es bei der VHS-
Außenstelle Weitramsdorf, Te-
lefon 09566/8299, oder im Netz
unter www.vhs-coburg.net. red

Ruth
Waldmann

Susann
Biedefeld

Anwesend von den zu Ehren-
den war nur Klaus Rieß.

Geehrt wurden – alle für 25
Jahre – Mitgliedschaft: Else
Thein, Ulrich Pezolt, Walter
Esch, Uwe Zehner, Klaus Rieß,
Jürgen Schreiner, Ulrich Peter,
Regina und Bernd Böhner,

Der AWO-Bürgertreff in der Frohnlacher Straße 31 in Ebersdorf wurde 2012 eröffnet. Foto: Archiv

Vorsitzender RainerMöbius (links)
und Dritte Bürgermeisterin zeich-
netenKlausRieß für 25JahreMit-
gliedschaft aus. Foto: Steffi Karl

Die Auszeichnungen
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Ein Sperlingskauz lugt aus seiner
Bruthöhle, die sich ursprünglich
ein Buntspecht angelegt hatte.

Foto: Reiner Hermes, LBV-Coburg

Hubert Joppich
Kreisvorsitzender

der Awo

Wir müssten
zur Kostendeckung
rund 10 000
zusätzliche
Teilnehmer jährlich
in unserem
Bürgertreff haben.

FÖRDERUNG Vertreter der Arbeiterwohlfahrt
baten die SPD-Landtagsabgeordneten Susann
Biedefeld und Ruth Waldmann, sich für die
Finanzierung der Einrichtung stark zu machen.

Bürgertreff
Ebersdorf
braucht Hilfe
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